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Zum Schutz der Prot ago nis tin habe ich ih ren so wie 
alle an de ren Na men und Orte in die sem Buch ge än-
dert. Ei ni ge De tails wur den zu dem leicht ab ge wan-
delt. Ab ge se hen da von habe ich diese Ge schich te so 
ge schrie ben, wie Amila sie mir er zählt hat.
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PRO LOG

Nach Bolly wood, Cur ry und Yoga wird In di en seit 
drei Jah ren vor al lem mit ei nem an de ren, we ni ger 
schö nen The ma as so zi iert: Ver ge wal ti gun gen. Grund 
da für ist der Fall Nir bh aya, der im De zem ber 2012 
welt weit für Schlag zei len sorg te: In Neu-De lhi starb 
eine 23-jäh ri ge Stu den tin nach ei ner bru ta len Grup-
pen ver ge wal ti gung. Da die In de rin sich zu vor noch 
dar über äu ßer te, wur de ihr der Name Nir bh aya ge-
ge ben, was auf Hin di so viel wie »die Furcht lo se« 
be deu tet.

Wo chen lan ge Pro tes te ge gen den men schen un wür-
di gen Um gang mit Frau en auf dem asia ti schen Sub-
kon ti nent folg ten. So war In di en nicht nur Schau platz 
von Ver ge wal ti gun gen, son dern auch des größ ten Pro-
tests da ge gen. In kei nem an de ren Land der Welt sind 
bis lang so vie le Men schen auf die Stra ße ge gan gen, um 
ge gen die Ge walt an Frau en und ge gen Ge schlech ter-
un gleich heit zu de mon strie ren. In der Welt öf fent lich-
keit ge riet dies schnell wie der in Ver ges sen heit, aber 
für vie le Frau en in In di en war es ein Licht blick. Laut 
Men schen recht ler(in ne)n und Fe mi nis t(in n)en hat 
Nir bh aya das Schwei gen ge bro chen. Seit dem neh men 
sich vie le miss brauch te in di sche Frau en ein Bei spiel 
an ihr und zei gen ihre Tä ter an. Ent spre chend ist die 

mila_Herzen-Tigerin_CC15.indd   8 04.11.2015   15:22:23



9

Zahl der ge mel de ten Ver ge wal ti gun gen in In di en jetzt 
deutlich hö her als noch vor drei Jah ren. Das be deu tet 
aber nicht, dass es auf dem Sub kon ti nent heu te tat-
säch lich mehr Über grif fe gibt als vor Nir bh aya. Die 
Aufmerksamkeit dafür ist gewachsen, aber Ge walt ge-
gen Frau en ge hört in In di en nach wie vor zum All tag: 
Alle zwan zig Mi nu ten wird dort eine Frau ver ge wal-
tigt. Noch häu fi ger be lei digt, se xu ell be läs tigt und an-
ge grif fen. Mäd chen wer den ver schleppt, zwangs ver-
hei ra tet und als Ware an ge bo ten. Unzählige weib li che 
Säug lin ge wur den bis lang nach ih rer Ge burt ge tö tet 
und Wit wen häu fig ver brannt (Fem izid).

Als ich im Win ter 2011 mei ne ers te In di en-Rei se an-
trat, war mir das noch nicht be wusst. Zu nächst reiz-
te mich, wie wahr schein lich vie le, die in di sche Kul-
tur. Ich war über wäl tigt von ih rer Viel schich tigk eit 
und ih ren Ge gen sät zen. Schnell merk te ich aber, dass 
Frau en auf dem Sub kon ti nent nicht wert ge schätzt, 
son dern häu fig dis kri mi niert wer den. Das gilt so wohl 
für Tou ris tin nen wie mich als auch für In de rin nen, 
wo bei Letztere meist noch schlech te re Chan cen ha-
ben. Ich woll te wis sen, war um. Mein In ter es se dar an 
wur de von ei ni gen be grüßt, von an de ren be lä chelt. 
Die meis ten schie nen kei ne gro ße Hoff nung zu ha ben, 
dass sich et was an der Lage der Frau en in In di en ver-
bes sern wür de. Doch ich war auf ge wühlt, ich woll te 
et was tun, dar über be rich ten.

Lei der hielt sich das In ter es se der Medien in 
Deutsch land in Gren zen, und ich konn te nur ein paar 
klei ne Ge schich ten ver öf fent li chen. Das änderte sich, 
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als im De zem ber 2012 Nir bh aya für viel Auf merk-
sam keit ge sorgt hat te. Auf einmal kon tak tier ten mich 
ei ni ge Medienhäuser, weil sie her aus fan den, dass ich 
mich mit dem The ma »Ge walt ge gen Frau en in In di-
en« be reits be schäf tigt hat te. Und der Gedanke kam 
auf, ein Buch über ein Frau ens chic kal in In di en zu 
schreiben.

Im Früh jahr 2014 reis te ich er neut nach In di en. 
Dies mal in Be glei tung des Fo to jour na lis ten Da vid 
Wey and, da ich wuss te, dass die Re cher che als Frau 
al lein nicht un ge fähr lich sein wür de. Trotz sei ner Un-
ter stüt zung war es nicht ein fach. Ich war über wäl tigt 
da von, wie vie le Frau en mir ihr Ver trau en ent ge gen-
brach ten und von ih rem Miss brauch er zähl ten. Die 
Band brei te reich te von jun gen Mäd chen bis zu äl-
te ren Frau en, wohl ha bend und arm, zu Hau se und 
am Ar beits platz, in der Stadt und auf dem Land, im 
Nor den, Sü den, Osten und Wes ten des Sub kon ti nents. 
Eins ver band die Frau en, die Ge walt er lit ten hat ten: 
Sie woll ten mir ihre Ge schich te an ver trau en, denn für 
vie le von ih nen war es das al ler ers te Mal, dass sie dar-
über spre chen konn ten.

Was sich für sie wie eine Be frei ung an fühl te, führ-
te bei mir zur Be klem mung. Die Schick sa le der in di-
schen Frau en be las te ten mich weit aus mehr als ich 
ge dacht hat te, misch ten sich mit mei nen ei ge nen Be-
läs ti gungs er fah run gen, und so muss te ich erst ein mal 
ler nen, da mit um zu ge hen. Zu dem stand ich vor der 
Her aus for de rung, eine ein zel ne Frau für das Buch 
aus zu wäh len. Das fiel mir nicht nur schwer, son dern 
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ich woll te es erst auch nicht, weil mei ner Mei nung 
nach alle Ge hör ver dient hat ten.

Dann lern te ich Amila ken nen, und ich wuss te, dass 
ich ihre Ge schich te er zäh len muss. Ich war be ein-
druckt, mit wel cher Leich tig keit Amila die Men schen 
um sich her um im mer wie der zum La chen brach te, 
trotz des Leids, das ihr wi der fah ren war. Eben so im-
po nier te mir der star ke Wil le und der Mut der jun gen 
Frau, ge gen die Un ge rech tig keit zu kämp fen. Es tat 
ihr nicht nur gut, end lich dar über spre chen zu kön-
nen, son dern es war ihr auch ein An lie gen, da durch 
et was zu ver än dern, auch wenn sie sich durch ihre 
Of fen heit selbst in Ge fahr brach te.

Da Ver ge wal ti gung ein all täg li ches Phä no men in In-
di en ist, steht Amila dort stell ver tre tend für alle Frau-
en, de nen Ge walt an ge tan wur de. Na tür lich könn te 
man nun ar gu men tie ren: Wie soll das ge hen? Und na-
tür lich lie fert ihre Ge schich te nur eine Wahr heit. Aber 
sie gibt ei nen gu ten Ein blick in das von Un ge rech tig-
keit und Ge walt be herrsch te Ge schlech ter ver hält nis 
auf dem Sub kon ti nent. Da ich aber auch her aus fin den 
woll te, wel che Fak to ren da bei eine Rol le spie len, und 
mir auch an de re Per spek ti ven wich tig wa ren, woll te 
ich mit mög lichst vie len ver schie de nen Per so nen dar-
über spre chen und zu sätz li che In for ma tio nen in das 
Buch ein flie ßen las sen. Folg lich reis ten Da vid Wey and 
und ich im Herbst/Win ter 2014/15 ein wei te res Mal 
nach In di en.

Die Rei se führ te uns von Neu-De lhi und Ra jas than 
auch nach Hima chal Pra desh, Meg hal aya, As sam und 
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statt, wie im Früh jahr, nach Ta mil Nadu dies mal nach 
Ker ala bis hin nach Ma har ash tra. Wir tra fen Men-
schen, die wir be reits kann ten, und knüpf ten neue 
Kon tak te. Mehr und mehr ver fes tig te sich die An nah-
me, dass kei ne in di sche Frau si cher vor Ge walt ist, 
egal aus wel cher Kas te, Re li gi on oder wel chem Lan-
des teil sie stammt. Au ßer dem wur de uns im mer be-
wuss ter, dass die The ma tik und die Er klä rungs an sät-
ze sehr kom plex sind.

Mit dem Her zen ei ner Tig erin er zählt die Ge schich te 
der jun gen In de rin Amila, gibt ei nen Ein blick in die 
Si tua ti on der Frau en in In di en, er klärt ei ni ge Zu sam-
men hän ge und möch te Auf merk sam keit für das The-
ma we cken. Nicht nur für das Leid, son dern auch für 
den Mut und das Po tenz ial, das dort steckt. Die ses 
Buch soll dazu an re gen, das The ma »Ge walt ge gen 
Frau en in In di en« in der Öf fent lich keit zu dis ku tie-
ren und im Ide al fall lang fris tig zur Ver bes se rung der 
Um stän de bei tra gen.

Ka tha ri na Finke
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Ver schleppt,  
ver kauft, ver hei ra tet

Für die Hausarbeit sind meist die Frauen alleine zuständig
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Ich hat te Angst. Angst, Akh tar zu tref fen. Ei nen 
Mann, dem ich noch nie be geg net war und mit dem 

ich den Rest mei nes Le bens ver brin gen soll te. Da-
bei war ich ge ra de mal elf Jah re alt und soll te ei nen 
wild frem den Mann hei ra ten. Ich konn te nicht schla-
fen, weil ich nicht wuss te, was mich er war ten wür-
de. Ich schloss die Au gen. Mei ne Li der wa ren schwer, 
weil ich noch so müde war. Aber mein Herz schlug 
schnell. Mir wur de heiß. Ich frag te mich: Was ist das 
für ein Mann? Wird er mich mö gen? Wird er mich 
mit ei nem La thi schla gen? Mit dem lan gen, dün nen 
Schlag stock aus Bam bus?

Noch be vor die Son ne auf ging, lief ich zum Brun-
nen, um Was ser für den gan zen Tag zu ho len. Auf der 
Was ser ober flä che spie gel te sich das Mond licht. Das 
küh le Was ser war an ge nehm er fri schend, als ich den 
Ei mer dar in ein tauch te und da durch das Spie gel bild 
des Monds zer stör te. Da nach setz te ich den Ei mer auf 
den Kopf und ba lan cier te ihn zu rück zum Haus. Ob-
wohl die Son ne noch nicht auf ge gan gen war, spür te 
ich, wie warm der Tag wer den wür de. Sand und Staub 
weh ten durch die Luft, leg ten sich auf al les, auch auf 
mei ne Haut.

Ich muss te mit dem Ei mer mehr mals zum Brun nen 
und wie der zu rück ge hen, bis ich ge nü gend Was ser ge-
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holt hat te. Dann feg te ich das Haus und setz te Chai 
auf. Den Schwarz tee trinkt man in ganz In di en. Meist 
wird er mit ei nem Schuss Milch und viel Zu cker in 
ei nem Topf auf ge kocht. Dazu kom men je nach Re gi-
on ver schie de ne Ge wür ze (Mas ala), wie Kar da mom, 
Zimt, Ing wer, Nel ken, Mus kat oder Lor beer blät ter. 
Ich nahm nur et was Ing wer und Zimt für den Chai 
und brüh te ihn mit we nig Zu cker, da für umso mehr 
Milch, auf. Dann brach te ich ihn der Frau, für die ich 
seit zwei Jah ren ar bei te te.

Weil sie so fett war und ich sie ver ab scheu te, nann te 
ich sie Moti – auf Hin di ist das die um gangs sprach-
li che und ab schät zi ge Be zeich nung für di cke Frau en. 
Noch be vor Moti den ers ten Schluck ge trun ken hat te, 
brüll te sie mich an: »Wie siehst du wie der aus? Völ lig 
ein ge staubt! Wasch dich und mach dich schön! Heu-
te ist ein sehr wich ti ger Tag!«

Ich nahm das ver dreck te Kü chen tuch und wisch te 
mir den Staub von der Haut. Dann ging ich zum Was-
ser ei mer und hock te mich da vor, um mir Ge sicht und 
Haa re zu wa schen. Ohne Sei fe, denn die war nur für 
Moti vor ge se hen. An schlie ßend ging ich ins Haus und 
zog das schöns te Sal war Ka meez an, das ich hat te. 
Es ist die tra di tio nel le Klei dung von ei ni gen In de rin-
nen und be steht aus ei nem Ka meez, ei nem län ge ren 
Hemd, das lo cker über eine Sal war, eine wei te Hose, 
ge tra gen wird, und ei nem Schal, der Du patta. Mein 
Ka meez war hell oran ge mit gro ßen wei ßen Blu men. 
Sie äh nel ten den Or chi de en, die in mei ner Hei mat As-
sam wach sen. Und den Far ben von Ti gern, die es dort 
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gibt. Nur eben nicht wild ge streift, son dern mit Blü-
ten. Die ses Sal war Ka meez wer de ich nie ver ges sen. 
Heu te wür de es mir nicht mehr pas sen. Doch da mals 
war ich viel dün ner. Aber nicht schlank und hübsch, 
son dern ab ge ma gert und schwach.

We ni ge Tage zu vor war ein al ter Herr ge kom men, 
um mit Moti und ih rem Mann zu spre chen. Er woll-
te mich mit sei nem Sohn Akt har ver hei ra ten, wie mir 
Moti spä ter er zähl te. Heu te war der Tag, an dem ich 
die sem wild frem den Mann, des sen Frau ich wer den 
soll te, zum ers ten Mal be geg nen wür de. Ich be te te an 
die sem Mor gen aus gie big. Wird er mich mö gen, über-
leg te ich, oder wird er mich so schlecht be han deln, 
wie Moti es ge tan hat te. All die Ge dan ken mei ner 
schlafl o sen Nacht kreis ten wie der in mei nem Kopf. 
Moti und ihr Mann brach ten mich mit dem Sam mel-
ta xi in ein frem des Dorf, etwa vier zig Mi nu ten von 
der Stadt ent fernt. Sie lie fer ten mich bei mei nem zu-
künf ti gen Mann und sei ner Fa mi lie ab. Moti sag te 
bloß: »Sie heißt Amila.« Dann ver ab schie de ten sie 
und ihr Mann sich von der Fa mi lie – aber nicht von 
mir – und fuh ren ein fach weg.

Es war ko misch. Ab dul, der bei Moti zu Be such ge-
we sen war, zeig te auf den Mann ne ben sich. Die ser 
war zwar jün ger als er, aber ver mut lich dop pelt so alt 
wie ich und be stimmt zwei Köp fe grö ßer als ich. »Das 
ist mein Sohn Akt har«, sag te er. »Du bist nun sei ne 
Frau.« Akt har mus ter te mich aus gie big, sag te aber 
kein Wort. Ich auch nicht. Aber ich schau te ihn an. Er 
sah selt sam aus. Sein dunk les, un rei nes und ver narb-
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tes Ge sicht mit den schwar zen Drei ta ge bart stop peln 
und der gro ßen Knub bel na se war nicht schön an zu-
se hen. Vor sei nen Au gen lag ein Schlei er, der das hel-
le Blau sei ner Iris und sei nen Aug ap fel trüb te. Trotz-
dem durch schoss mich der Blick aus sei nen Pu pil len 
wie ein Blitz strahl. Das lös te Un be ha gen bei mir aus, 
wes halb ich mei nen Blick von sei nen Au gen ab wand-
te. Er zün de te sich eine Zi ga ret te an und steck te sie 
sich in den Mund. Da bei ka men sei ne ver gilb ten und 
spit zen Zäh ne zum Vor schein. Ich senk te die Li der 
und be merk te aus dem Au gen win kel mit ver stoh le-
nem Blick die vie len schwar zen Haa re, die wild aus 
sei nem oben auf ge knöpf ten Hemd spros sen, dann 
wand te ich mei nen Kopf ab. Aber in mei nem In ne-
ren bro del te es. Noch hef ti ger als am Mor gen, als ich 
wach ge le gen hat te.

»Du bist sei ne Frau!« – der Satz hall te wie ein Echo 
in mei nem Kopf. Es tat weh und fühl te sich an, als 
ob die Wor te im mer wie der kräf tig ge gen mei ne Schä-
del de cke ge schla gen wür den. »Du bist sei ne Frau! Du 
bist sei ne Frau! Du bist sei ne Frau!« – wie ein Man-
tra wie der hol te ich die Wor te laut los für mich selbst. 
Ich hat te Angst. Es soll te ein fach nur auf hö ren. Tat 
es aber nicht. Ich wuss te nicht, wie mir ge schah, wo 
ich ge nau war und wer die ser Akt har, mein Mann, ei-
gent lich sein soll te.

Plötz lich kam ein an de rer Mann auf mich zu und 
ramm te mir ei nen klei nen gol de nen Ste cker in ei nen 
Na sen flü gel. Es ge lang ihm nicht auf An hieb, und so 
be gann Blut auf mein Lieb lings-Ka meez zu trop fen. 
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Doch der Frem de bohr te wei ter, bis die gol de ne Ver-
zie rung fest in der Haut ver an kert war, und sag te: 
»Das ist das Zei chen für euer Bünd nis.« Dann rief 
Akt har: »Muh dak Karo (Be de cke dein Ge sicht)!« und 
zog mir den Schal übers Ge sicht, wo durch er mei nen 
fra gen den Blick ver barg, denn ich ver stand nicht, was 
das soll te. Aber die Män ner schie nen zu frie den ge stellt 
zu sein und lie ßen mich mit der ein zi gen Frau, die au-
ßer mir in der Hüt te stand, al lei ne.

»Kei ne Angst«, sag te sie, »ich bin Kam la, dei ne 
Schwie ger mut ter.« Wir setz ten uns auf den Bo den 
und sie er klär te mir, dass Mäd chen, so bald sie ver hei-
ra tet und da mit zu Frau en wer den, solch ein Na sen or-
na ment be kom men, das sie bis an ihr Le bens en de tra-
gen müs sen. Zum Glück moch te ich Schmuck. Zu dem 
müs sen ver hei ra te te Frau en ihr Ge sicht kom plett be-
de cken, da mit kein an de rer Mann au ßer ih rem Ehe-
mann es se hen kann. Dann zeig te sie mir die ver schie-
de nen Me tho den, den Schlei er zu bin den (Ghung hat 
Karna). Ent we der kom plett über den Kopf, wenn das 
Tuch so dünn ist, dass man hin durch se hen kann. Oder 
man stülpt den Schlei er über die Stirn, legt den län ge-
ren Teil über Nase und Wan gen und bin det ihn hin ter 
dem Kopf zu sam men, so dass nur die Au gen her aus gu-
cken. Heu te ist das al les selbst ver ständ lich für mich, 
aber da mals muss te ich es erst ler nen. Ge mein sam 
pro bier ten wir ver schie de ne Wick lung en aus, und es 
kam mir fast vor wie ein Spiel. Aber  ir gend wie war 
es auch bi zarr und un ge wohnt.

Das Wort Ghung hat hat te ich zu vor noch nie ge-

mila_Herzen-Tigerin_CC15.indd   18 04.11.2015   15:22:25



19

hört. In mei ner Hei mat As sam nen nen wir den Schlei-
er Du patta, der ganz lo cker ge bun den und manch mal 
wie ein Schal ge tra gen wird. Doch hier in Al war, meh-
re re Tau send Ki lo me ter ent fernt von mei ner Hei mat, 
wo ich da mals seit knapp zwei Jah ren leb te, »sind 
vie le Din ge ganz an ders«, wie Kam la es aus drück te.

Al war ist der Name ei ner Re gi on und ih rer Haupt-
stadt in Ra jas than, ei nem Bun des staat im Nord wes-
ten In di ens. As sam, mein Hei mat staat, be fin det sich 
im Nord osten des Lan des, ober halb von Ban gla desch. 
Es ist das Ge biet ganz rechts oben auf der Land kar te 
von In di en, das so aus sieht, als ob es gar nicht mehr 
da zu ge hö re. Und ge nau so fühl te ich mich auch. Wie 
eine Au ßen sei te rin. Al les in Al war sah an ders aus als 
in As sam und war mir fremd. Die Erde war tro cken, 
eben so die Luft. Ich konn te kaum at men. Al les war 
vol ler Staub. Der kam von ver schie de nen Or ten: aus 
der Wüs te, die hin ter dem rost ro ten Ge birgs zug liegt, 
der sich am Ho ri zont ab zeich net. Von den gro ßen 
wei ßen Schorn stei nen der Zie gel öfen aus ro tem Back-
stein, die in den Him mel ra gen und aus de nen un auf-
halt sam schwar ze Rausch schwa den qual men. Und 
von den Ab ga sen der un zäh li gen Last wa gen, Mo tor-
rä der, Trak to ren. Vie le Last wa gen sind mit Stei nen 
be la den und bret tern un auf halt sam über die Haupt-
stra ße, die ver schie de ne Orte in Al war mit der Pro-
vinz haupt stadt ver bin det.

Nur die Klei dung der Män ner, wei ße Kur tas, war 
mir ver traut. Die weit ge schnit te nen, kra gen lo sen 
Hem den sind in In di en ein tra di tio nel les Her ren-
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ober teil. Für mehr Be we gungs frei heit sind sie ab der 
Hüf te oder dem Knie, je nach dem wie lang sie sind, 
nicht zu sam men ge näht, ge nau wie das Ka meez für 
die Frau en. Die Är mel fal len ge ra de bis zum Hand-
ge lenk. Dar un ter tra gen sie meist Stoff ho sen, heut zu-
ta ge auch Jeans.

Ei ni ge Män ner be de cken ihre Haa re mit lan gen Tü-
chern, die sie wie ei nen Tur ban auf ih rem Kopf dra-
piert ha ben. Die Al ter na ti ve dazu sind Takes, wei-
ße ge hä kel te Müt zen, die vie le Mus lime tra gen. Von 
ih nen sah ich in Al war deut lich mehr als in As sam. 
Auch Akt har hat eine Take, trägt sie aber meist nur 
zum Be such der Mo schee. Auch Mo scheen scheint es 
hier mehr zu ge ben als Hin du-Tem pel.

Wenn die Män ner nicht in der Mo schee sind, rau-
chen sie Was ser pfei fe oder star ren ge lang weilt in die 
Ge gend. Auch die Tie re scheint nichts aus der Ruhe 
zu brin gen. In den we ni gen Tüm peln gön nen sich ein 
paar der schwarz brau nen Was ser büf fel eine Ab küh-
lung. Kühe stö bern im Müll, der sich am Stra ßen rand 
häuft und bes tia lisch stinkt. Über all lie gen Plas tik- 
und Papp be cher vom Chai her um. Da zwi schen rä keln 
sich Hun de faul im Dreck und Schwei ne suh len sich 
grunz end im Matsch. In ih ren gro ben Bors ten trock-
net der Schlamm be son ders schnell. Kein Wun der, 
denn die Son ne brennt er bar mungs los vom Him mel.

Wäh rend Män ner und Vieh un tä tig der Hit ze trot-
zen, wu seln die Frau en im mer zu um her. Auf den Köp-
fen tra gen sie in gro ßen Bün deln Feu er holz oder Heu 
von den um lie gen den Fel dern. Fast jede hat noch 
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ein Kind auf dem Arm oder an der Hand. So bald 
die Kleins ten si cher lau fen kön nen, hel fen sie ih ren 
Müt tern bei der täg li chen Ar beit. Bei ei ni gen Frau en 
spannt das Ka meez am Bauch, weil sie schon wie der 
schwan ger sind. Kin der ge bä ren, sich um die Groß fa-
mi lie und den Haus halt küm mern, das sind die Auf-
ga ben der Frau en in Al war. Da bei sol len sie mög lichst 
nur dann das Haus ver las sen, wenn sie auf dem Feld 
ar bei ten oder Feu er holz heim tra gen.

Und drau ßen müs sen sie sich ver schlei ern. Sonst 
fan gen die Leu te an zu re den und die Frau be kommt 
Är ger zu Hau se, er klär te mir Kam la. Denn eine ver-
hei ra te te Frau ohne Ghung hat und Na sen ste cker ist 
eine schlech te Frau. Ein fluss dar auf, wen sie hei ra tet, 
hat sie ge nau so we nig wie der Mann. Dar über ent-
schei den die El tern. »Bei uns in Al war muss die Frau 
der Ehe nicht zu stim men«, be lehr te mich Kam la. Es 
rei che, wenn der Mann bei der Ni kah (mu sli mi schen 
Hoch zeit) das Ehe ver spre chen ab gibt und zwei männ-
li che Zeu gen da bei sind.

Von mei ner Fa mi lie war nie mand bei mei ner Hoch-
zeit, nur Akt har und ein paar Män ner aus sei ner Fa-
mi lie wa ren dort. Selbst Kam la war nicht da bei, weil 
sie eine Frau ist. Da für habe sie mich ge mein sam mit 
ih rem Mann als Braut für Akt har aus ge wählt. Das 
sei auch im Rest des Lan des quer durch alle Kas ten 
und Re li gio nen kei ne Sel ten heit. Fast jede Hei rat in 
In di en ist ar ran giert. Ehe hat hier nichts mit Lie be zu 
tun. Son dern mit Macht, Be sitz und Geld. Der Va-
ter über gibt die Toch ter ih rem Ehe mann und da mit 
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